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Amtliches. 


J. Berlin, 27. November. Der König bat dem Geh. Neg. ⸗Rath 
und erſten Syndikus der fehle. General Landſchafts Direktion, von 

| Goertz, zu Breslau den K. Kronen⸗Orden 2. Kl., dem Lehrer Chi- 
lome r zu Graboszewo im Kreiſe Wreſchen den Adler der Inhaber 

5 des K. Haus Ord. von Hohenzollern verliehen, der Wahl des Ober⸗ 
lebrers am Gymnaſium in Paderborn, Dr. Bernhard Werneke, zum 
Direktor des Kaiſer Wilhelms⸗Gymnaſinms in Montabaur die Aller⸗ 
böchſte Beſtätigung ertheilt. 


AR Dem Herrn Charles Sander iſt Namens des Deutſchen Reiches 
in das Exequatur als Vize-Konſul⸗General der Vereinigten Staaten von 
30 Amerika in Berli ertheilt, dem Oberlehrer Dr. einrich Wilhelm 
, Schaefer am Gymnafium zu Flensburg das Prädikat „Profeſſor 
n⸗ beigelegt. i 
[ge | Die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Hugo Franzly am 
Gymnaſium in Spandau zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 
jer 255 —ů 
4 Tetegraphiſche Machrichten. 
FR Haag, 27. November. Der vor längerer Zeit in der zweiten 


Kammer geſtellle Antrag der Deputirten van Eck und Bredius, die 
Regierung aufzufordern, auf die Schlichtung der internationalen Diffe⸗ 
renzen durch ſchiebsrichterliche Austräge hinzuwirken, wurde in der 
heutigen Sitzung mit 35 gegen 20 Stimmen angenommen. Ferner 
» wurde der Etat für das Miniſterium des Auswärtigen genehmigt. Im 
Verlauf der Sitzung wurde auch die vom Journal , Vaderland“ in 
Bezug auf die Verhältniſſe der Altkatholiken veröffentlichte Note er⸗ 
wähnt. Der Miniſter des Auswärtigen van der Does de Willebois 
erklärte dabei, daß weder er, noch ſein Vorgänger dieſe Note erlaſſen 
* habe — was der frühere Miniſter des Auswärtigen van de Putte 
er- —ſeinerſeits ausdrücklich beſtätigte. g 

St. Gallen, 27. November. 


Der Große Rath genehmigte bei 


5 der Berathung der Verfaſſungsreviſion den von der Majorität 
— der Kommiſſion geſtellten Antrag, betreffend die Maßnahmen zur 
im Sicherung der Glaubens- und Gewiſſensfreiheit. Derſe be ſtatuirt die 
ut freie Ausübung des Gottesdienſtes und die Oberaufficht des Staates 
5 über die Religionsgenoſſenſchaften, über die Kirchengüter, die konfef⸗ 
in⸗ſionellen Zentralfonds und die Wahl der Geiſtlichen. 


Paris, 27. November. Die Antwort des Herzogs von Decazes 
om ſpaniſchen Geſandten überreichte Memorandum ſoll, 


gelangten Depeſche wird zugeſtanden, daß die Carliſten bei dem An⸗ 
griff auf San Marcial zurückgeworfen worden find; dagegen wird 
behauptet, die Carliſten hätten den Bahnhof von Irun biſetzt. 
Madrid, 27. November. Nach Meldungen, welche der Regie⸗ 
kung zugeganzen find, herrſcht unter den Führern der carliſtiſchen 
uppen im Norden vollſtändige Uneinigkeit. Dorregaray ſoll die 
Uebernahme eines Kommandos abgelehnt haben und Santacruz wieder 
mit der Führung von zwei Bataillonen betraut worden ſein. Don 
Carlos befindet ſich in Toloſa (Provinz Guipuzcog). 5 
Nom, 27. November. Die Deputirtenkammer hat 304 
Wahlen, welche bis jetzt vom Ausſchuſſe geprüft und in Ordnung be⸗ 
unden worden find, als giltig anerkannt. Miniſterpräſident Ming⸗ 
bett hat den Voranſchlag über den Staatshaushalt pro 1875 der 
Kammer bereits vorgelegt. Die vorgeſtern gewählten, der Rechten 
angehörigen 6 Schriftführer der Kammer haben in Folge des Um- 
ſtandes, daß die geßern gewählten, der Linken angehörigen Deputirten 
> Forimi und Gravina die Wahl ablehnten, nunmehr ebenfalls ihre 
Stellen niedergelegt. Die Kammer beſchloß, am nächſten Montag eine 
Neuwahl aller Schriftführer vorzunehmen. 
3 London, 27. November. Der Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Lord Derby „empfing geſtern eine ſeitens der Textil⸗Induſtrie der 
? Grafſchaft Vorlſhire abgeſendete Deputation, welche darauf hinwies, 
AR der zwiſchen der nordamerikaniſchen Union und der Konföderation 
von Kanada vereinbarte Reziprozitälsvertrag die engliſchen Waaren 
en der Vereinigten Staaten nachſtelle und den Wunſch ausſprach, 
daß bei Natifikation des Vertrages Nordamerika keinerlei Vortheile 
etreffs der Eingangszölle eingeräumt werden möchten, die nicht auch 
England als Mutterland beſitze. Lord Derby erklärte, daß er mit 
dieſer Anſchauung der Deputation einverſtanden ſei. 
Der Schatzkanzler empfing heute eine Deputation von Parlaments- 
‚ Mitgliedern, welche den Wunſch ausſprach, daß eine Kommiſſion zur 
tüfung der geſetzlichen Beſtimmungen über den Banknotenum⸗ 
daluf und über die Ausgabe von Banknoten eingeſetzt werden möge, 
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Mit dem periodiſchen Eintreten von Geldkriſen vorgebeugt werde. 
Die Deputation wies namentlich auf die Nothwendigkeit hin, in 
zug auf die gewiſſen Banken betreffs Ausgabe von Noten gewährten 
dilegien eine größere Gleichmäßigkeit eintreten zu laſſen. Der 
so kanzler ſprach ſich gegen die Niederſetzung der gewünſchten 
men aus, wenn derſelben für ihre Arbeiten kein ſpezielles 
m vorgelegt werden könne und empfahl der Deputation die 
* fſtellung eines ſolchen Programms, in welchem alle von der Kom⸗ 
ton zu erörternden Fragen aufgeführt würden. 
x ine dem „Reuterſchen Bureau“ zugegangene Depeſche aus 
enos⸗-Ayres vom 26. d. Mts. meldet, daß der Inſurgenten⸗ 


r Arredondo die Regierungstruppen unt e 
geſcle en 5 Reg gstrupp nter dem General Rocca 


- in Per areſt 27. November. Der Fürſt hat heute die Kammern 
7 air ſon eröffnet. In der Thronrede wird mit beſonderer Befriedi⸗ 

Zeit 1. guten Einvernehmens gedacht, welches ſchon ſeit längerer 
155 der Regierung und der Volksvertretung beſtehe, ebenſo 


wird auf 


ie freundlichen Beziehungen hingewieſen, die Rumänien mit 
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Sonnabend, 28. November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


den auswärtigen Mächten unterhalte und die als eine natürliche Folge 


der von Rumänien befolgten, auf Achtung des Rechtes und der Ver⸗ 
träge beruhenden Politik zu betrachten ſeien. Als Vorlagen werden 
u A. angekündigt, ein Geſetz über die Rekrutirung, ein Bergbau⸗ und 
Forſtgeſetz, ein Unterrichtsgeſetz. Die Rede ſchließt mit dem Ausdruck 
der Hoffnung, daß die Kammern die Regierung auf dem von dieſer 
eingeſchlagenen Wege des Fortſchritts unterſtützen werden. 
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Deutſ⸗her Reichstag. 
19. Sitzung. 


Berlin, 27. Novhr., 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Del: 
ya Leonhardt, v. Fäuſtle, v. Mittnacht u. A., ſpäter Fürſt Bis⸗ 
marck. 

Heute ſteht der dritte der Juſtiggeſetzentwürfe, die Zivilprozeß⸗ 
Ordnung nebſt Einführungsgeſetz zur erſten Berathung. 

Abz. v. Buß: Wenn die Kodifikation eines allgemeinen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches zehn Jahre in Anſpruch nehmen ſollte, ſo wäre das 
eine kurze Friſt; denn denſelben Zeitraum brauchte Napoleon I für 
ſeinen Code, obwohl die große Bewegung, die Frankreich durchgemacht 
batte, auf den Abſchluß eines ſolchen legislatoriſchen Werkes beſchleu⸗ 
nigend wirken mußte. Savigny hat ſeiner Zeit geradezu den Beruf 
zu einer Kodifikation abgeſprochen, im Gegenſatz zu Thibant und kein 
Juriſt wird heute beſtreiten, daß Sapieny Recht halte. Aber in der 
Zeit von 1814 lebte noch jene ſtetige Geſinnung, die Kontinuität im 
Recht deren Segen unſere Zeit verloren hat. Deshalb werden wir 
bei Begrbeitung des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches mit beſon⸗ 
derer Vorſicht verfahren müſſen Die Motive zur Zivilprozeßordnung 
und die Beſtimmungen des Geſetzentwurfes ſelbſt ſind durch Solidität 
der Grundſätze und ein weiſe abwägendes Urtheil über die verſchiedenen 
Prinzipien, welche hier zur Ausführung kommen ſollen, ausgezeichnet. 
Richtig iſt der Grundſatz aufgefaßt, daß das ganze Verfahren in ſeinem 
lebendigen Verlaufe vor dem Richter ſich abwickeln muß, daß aber trotz 
des Prinzips der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit durch ein präparatori⸗ 
ſches Verfahren für das Hauptverfahren wenigſtens die Umriſſe gegeben 
ſein müſſen. Auch mit dem Maße, welches der Becufung un) der Re⸗ 
viſion in dem Entwurfe gegeben iſt, bin ich einverſtanden. Aber das 
Juſtitut eines oberſten Gerichtshofes paßt meines Erachtens wenig für 
einen Bundesftaat, wenngleich die Stimmung der Nation einer ſolchen 
einheitlichen Spitze zugethan if. Ev iſt aber ein Irrthum, wenn man 
von födergliſtiſchen Bildungen und Einrichtungen eine Schädigung des 
Reichs befürchtet. Gerade A wir überall da das Recht 
mehr und mehr föderaliſiren, wo es mit der Einheit verträglich und 
L Sicherheit des Reichs naihwendis iſt. Darum hat nid auch 

rt. 4 Ne. 13 der Reichsverfaſſung („Der Beaufſichtigung Seitens 
des Reiches und der Geſetzgebung deffeiben unterliegen: — 13) die ger 
meinſame Geſetzgebung über das ya bürgerliche Recht, das 
Strafrecht und das gerichtliche Verfahren;“) mit einem gewiſſen 
Schrecken erfüllt und ich glaube, dieſe Beſtimmung könnte meinem 
Kollegen und Landsmann Baer (Offenburg) Veranlaſſung geben, über 
das Numium der Einheit bedenklich zu werden. (Eine Stimme: Bis 
jetzt noch nicht!) Ein oberſtes Reichsgericht kann nur bis zu einem 
gewiſſen Maße für die Einheit geuſtig wirken, iſt aber weder das ein⸗ 
zige, noch das wirkſamſte Mittel zur Erreichung der Einheit. Ein 
befieres Mittel iſt es durch die Praxis in den höheren Gerichten ſtu⸗ 
ſenweiſe die Einheit heranzubilden; auch die Wiſſenſchaft an den Uni⸗ 
verſitäten hat dieſelbe Aufgabe und thatſächlich haben fie in dieſer Hin⸗ 
ſicht überaus ſegensreich gewirkt. Ich fürchte, wir verbauen uns durch 
den oberſten Gerichtshof für die Zukunft die Weiterentwickelung der 
Geſetzgehung. In dem Entwurf der Cübiſprozeßordnung iſt die Pri⸗ 
vatgerichts barkeit und die geiſtiiche Gerichtsbarkeit in Eheſachen gäm⸗ 
lich beſeitigt. Und hier iſt der Punkt, ‚an welchem meine Verehrung 
für den unbekannten Verfaſſer der Motive doch eine kleine Ausnahme 
erleidet; hier ſcheinen mir feine Gründe nicht ſlichhaltig zu fein. Die 
kirchliche Gerichtsbarkeit iſt der katholiſchen Kirche durch beſtimmte Ur⸗ 
kunden, das weſtfäliſche Friedensinſtrument und den Reichsdeputations⸗ 
Hauptſchluß garantirt. Es iſt ein katholiſches Dogma, daß Ehefachen 
quoad vinculum matrimonii und quoad sponsalia vor die geiſtlichen 
Gerichte gehören, denn das Konzil von Trident hat dieſen Satz aus⸗ 
gelprochen. Wenn ich daher, m. H., dieſe geiſtliche Gerichtsbarkeit bier 
nicht vertheidigen würde, ſo würde ich der Exkommunikation verfallen. 
(Gelächter). Wenn der Herr Abg. Baer daran nicht glaubt, ſo braucht 
er doch darüber nicht zu lachen. Ich nehme die Sache ſehr ernſt und 
ſage: es iſt kein Segen für das Reich, die geiſtliche Gerichtsbarkeit in 
Ebeſachen abzuſchaffen. Es iſt ein Unglück für das ganze Reich, wenn 
die hiſtoriſche und philoſophiſche, die liberale Auffaſſung ſich nicht das 
Gleichgewicht halten. : 

Abg. Klöppel: Eine allgemeine Beſprechung der Grundſätze der 
Zivilprezeßordnung hätte füglich unterbleiben können, wäre ſie weſent⸗ 
lich techniſcher Natur. Aber die Anlage des Verfahrens im Großen 
und die Konſtruktion des Prozeſſes ſtanden zu allen Zeiten mit den 
politiſchen Einrichtungen in innigfter Wechſelbeziehung, und fo haben 
wir Grund zu fragen, welche Anlage des Verfahrens unſeren Staats⸗ 
und Verfaſſungsverhältniſſen am meiſten entſpricht. Außerdem iſt die 
Zivilprozeßordnung die formale Schule des Richteramts wie der 
Advokatur und von größter Bedeutung für das Strafrechts. und das 
neuerrungzme Gebiet der Verwaltungsgerichtsbarkeit. 

Das Gefühl der vollen Anerkennung nach Form und Inhalt, 
welche der vorliegende Entwurf gefunden hat, habe ich am unge⸗ 
miſchteſten damals empfunden, als er vor drei Jahren aus dem 
preußiſchen Juſtizminiſterium hervorging und zum erften Mal den viel⸗ 
fach bin⸗ und hergezerrten, ze ftücelten und zerhackten Stoff in dem 
Brennpunkte eines originellen und weitſichtigen Gedankens zuſammen⸗ 
faßte. Dieſes Berdienfi ſcheint mir leider ſtufenweſſe geſchmälert durch 
die verſchiedenen Nacharbeiten, welche der Entwurf erfahren hat und 
der Gedanke einer Annahme en bloc wurde mir in dem Augenblick 
zur Unmöglichkeit, als dem Entwurf durch die Wiedereinführung der 
Berufung don den Urtheilen der Appellationsgerichte ein fremdarkiges, 
unorganiſches Element eingefügt it glaube, daß nach Wieder⸗ 
einführung dieſes Elementes, wenn man es beibebalten will, gerade 
das ganze vorangehende Verfahren einer reiflichen Nachprüfung be⸗ 
darf. Die Reform des Zivilprozeſſes fand in Deutſchland andere 
Schwierigkeiten vor, als die a rbeit auf dem Strafprozeßgebiete. 
Während hier die deutſchen Geſetzgebungen ſeit 25 Jahren eine große 
Gleichförmigkeit zeigten und cd nur darauf ankam, die gemeinſamen 
Grundzüge aus ſich heraus weiter zu entwickeln, mußte dort zuerft die 
Entſcheidung getroffen werden, welches von den drei felbfiftändigen 
neben geringen Abweichungen in Deutſchland geltenden Prozeßſyſtemen 
der Anlage nach den Vorzug verdiene. Nun geſtehe ich unbefangen 
zu, daß vom rein techniſchen Geſichtspunkte aus jedes dieſer 
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find, in allen anderen ftaatiihen Beziehungen die freie Geibftthätigfeit 

der Bürger hervorzurufen, fo müſſen wir auch den Vorzug demjenigen 
Prozeßſyſtem geben, welches dieſes Verfahren möglichſt in die engere 
Entſchliezung der Parteien ſtellt und ihnen Wohl und Wehe möglichſt * 
wenig durch Staatsfürſorge zu bereiten ſucht. Wenn nun aber ein 
beſtimmtes Syſtem der Anlage des Verfahrens einmal angenommen * 
if, fo muß auch in der Aueführung an demſelben feſtgehalten werden 
und wenn dies ſelbſtverſtändlich nicht bis in die kleinſten Konſequenen 
hinein geſchehen kann, fo dürfen doch in keinem Falle Beftandibeile u 
eines anderen Syftemd berübergenommen werden, blos weil ſie in 
dieſem als techniſch zweckmäßig ſich bewährt haben. So ſcheint mir den 
Grundſotz der Mündlichkeit die Lebensader unterbunden zu fein durch 
die Einführung der Gerichtsakten, die feinen andern Zweck haben können, 
als dem Richter eine Information über die Sache vor der mündlichen 
Verhandlung zu ermöglichen. Das aber ift der Tod des freien münd⸗ 
lichen Vortrages, wenn der Advokat vor einen bereits informirten 
Richter tritt. Ebenſo iſt das Prinzip der freien Prozeßleitung durch ie 
die Partei weſentlich verlegt durch die Vorſchrift der . Bewels⸗ a 
verbindung, welche die Partei nöthigt, die konkreten Beweismittel beizu. 
bringen, ehe noch darüber befunden iſt, ob eine Thatſache erheblich u fee 
geſtellt, ob fie heſtritten ift. Die Kompetenzvertheilung zwiſchen Einzel- 
richter und Kollegien ſcheint mir auch eine innere Scheidung der Funk⸗ 8 7 
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Entwurf, deren Ausfüllung ich der Kommiſſion dringend 
Ich weiß ſehr wohl, daß dieſe Aufgabe keine ſehr leichte iſt. 
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williaung ihres Gatten in eigener 
Prozeſſe füt n. n eigener S 
un auf dieſem Gebiete nicht, 


ene die damit in 


elches 
wenn 


2 es ſich handelt um das e eines Oberlandesgerichtes? Was 
I fände dann dem entgegen, daß auch der kleinſte Staat ein oder zwei 
Oberlandesgerichte für ſich ſchaff!? Wenn etz Jemand darum zu thun 

wäre, auf dieſem Wege den abſoluten Partikularismus herzuſtellen, ſo 

brauchte er nur die nöthigen Gelder anzuwenden, um für feine 

60— 70,000 Seelen zwei Oberlandesgerichte zu machen und einen oberſten 

| Gerichtshof dazu. Das wird zwar im Wirklichkeit nicht geſchehen, 

12 aber die Zivil⸗Prozeßordnung muß auch die Möglichkeit davon aus · 

| ſchließen. Das Mindeſte wäre, daß die Organiſation aller derartigen 

r Behörden nur mit Zuſtimmung des Bundesrathes geſchehe und ohne 
ſie auch nicht alterirt werden dürfe. 

Damit fhliegt die erſte Berathung. Perſönlich bemerkt der Abg. 

Baer Offenbach): Der Abg. v. Buß ſcheint geglaubt zu haben, ich hätte 

über eine Einrichtung der kathol. Kirche gelacht. Ich bitte aber ſich des 

Vorgangs zu erinnern: Der Abg. v. Buß ſprach davon, daß, wenn 

er hier in dieſem Saale für die e Dr kirchlichen Gerichte ein⸗ 

trete, er exkommunizirt werden könne. Mir ſcheint es in das Gebiet 

der Komik zu gehören, wenn in dieſem Saale die Furcht vor einem 

römiſchen Bannſtrahle als Motiv für ein Votum wirken follte. Nie 

mals wird ein deutſcher Abgeordneter aus Furcht vor einem ſolchen 

6 Bannſtrahle ſo oder ſo ſprechen. Wenn der Ab eordnete v. Buß ferner 

| ſagt, wir Badenſer hätten Grund, die neue Einheit zu bereuen, jo er⸗ 

widere ich, daß wir weit entfernt ſind von jeder Reue über das, was 

ö ; ein patriotiſcher Fürſt an politiſchen und Hoheitsrechten auf dem Als 

13 tar des Vaterlandes für ſeine Einheit geopfert hat. (Beifall) 


Abg. v. Buß: Dem Abg. Baer gebe ich vollkommen anheim zu 
lachen. Was ein patriotiſcher Fürſt gethan hat, weiß auch ich zu wür⸗ 
digen; aber die Meinung der Liberalen in Baden iſt nicht die Mei⸗ 
nung des ganzen badiſchen Volkes. 

Der Entwurf der Zivilprozeßordnung wird hierauf einſtimmig an 
die aus 28 Mitgliedern beſtehende fogenannte Zwiſchenkommiſſion für 

t die Juſtizgeſetze überwieſen und es erübrigt nur noch die Entſcheidung 
= über den Antrag es Abg. Lasker, der ſich auf dieſe Kommiffton bes 
zieht und alſo lautet: Der Reichstag wolle beſchließen: 
1) Mit Rückſicht auf den Umfang und die Schwierigkeit der ge⸗ 
ſchäftlichen Behandlung der Entwürfe: eines Gerichts⸗Verfaſſungs⸗ 
Geſetzes, einer Strafprozeßordnung, einer Zivilprozeßordnung und der 
zu denſelben gehörigen Einführungsgeſetze ſeine Bereitwilligkeit aus⸗ 
zuſprechen, einem Geſetze zuzuſtimmen, welches: a) die zur Vorbe⸗ 
rathung einzuſetzende Kommiſſion ermächtigt, ihre Berathungen 
zwiſchen der gegenwärtigen und der nächſtfolgenden ordentlichen 
1 Seſſion des Reichstages fortzuſetzen; b) die Fortſetzung der Verhand⸗ 
lung über die bezeichneten Gesetzentwürfe in zweiter und dritter Leſung 
1 — 2 einer folgenden Seſſion der gegenwärtigen Legislaturperiode 
1 ermöglicht; N ; 1 
1 2) über die Ergänzung der Kommiſſion für den Fall, daß Mit 
6 lieder derſelben zwiſchen der jetzigen und der nächſten Seſſion aus⸗ 
i cheiden, ſowie über die Behandlung von Anträgen, welche von ande⸗ 
rs ren Mitgliedern des Reichstags zu den oben bezeichneten Geſetzen au⸗ 
Ber halb der Seſſion des Reichstags geſtellt werden, geſchäftsordnungs⸗ 
mäßigen Beſchluß vorzubehalten. 
| Aba. Lasker: Ich kann mich bei der Begründung kurz faſſen, 
8 weil das Haus darin einſtimmig ift, die Geſetze durch eine Kommiſſion 
a berathen zu laſſen, die zwiſchen dieſer und der nächſten Seſſion tagt. 
Nach dem Standpunkt unſeres verfaſſunzsmäßigen Nichte balten wir 
die Seſſionen nicht für fo kontinuirlich, daß ohne ein Geſetz der Reichs⸗ 
H tag berechtigt wäre, die in einer Seſſion begonnenen Arbeiten in der 
| nühften Seſſion fortzuſetzen oder während der Vertagung eine Kom⸗ 
miſſion mit der Berathung zu betrauen. Dieſes Hinderniß kann bes 
ſeitigt werden, wenn ein ſolches Geſetz vereinbart wird und der 


Tenor meines Antrages giebt es anheim, daf aus der Mitte des 


7 Bundesxathes vielleicht die Initiative ergriffen wird, um die 
2 materielle Berathung möglich zu machen. Das Geſetz wird ſich auf 
4 die Beſeitigung der materiellen verfaſſungsmäßigen Hinderniſſe zu be⸗ 


4 ſchränken haben. Die Geſchäftsordnung des Reichskages feibft wird 
1 nur in zwei Punkten afflsirt. Das Haus muß ſich nämlich vorbehal⸗ 
u: ten, neben den 28 Mitgliedern noch eine Anzahl von Mitgliedern zu 
| bezeichnen, welche an die Stelle der Mitglieder treten könnten, die durch 

irgend welche Umſtände bewogen werden aus der Kommiſſion auszu⸗ 

ſcheiden, ehe fie ihre Arbeit vollendet hat. Der Reichstag muß ſolche 
Ergämungsmitglieder nothwendig vorher bezeichnen, da zwiſchen den 
Seſſtonen eine ſolche Ernennung nicht ftattfinden kann. Ferner muß 
5 es den Mitgliedern, welchernicht der Kommiſſion angehöcen, freigeſtellt 
; und ermöglicht werden, Anträge an die Kommiſſion gelangen zu laffen, 
Fe Präſident Delbrück: Die verbündeten Regierungen haben fo we⸗ 
nig wie die Herren Antragſteller die großen Schwierigkeiten verkannt, 
welche die Berathung der in Rede ſtehenden Geſetzentwürfe voraus 
ſicht ich haben würden. Sie haben eine Initiative fo lange nicht er» 
ariffen, als nicht aus dem Hauſe ſelbſt eine beſtimmte Anſicht über dieſe 
9 F age laut geworden iſt. Ich glaube aber ſagen zu können, daß die 
1 verbündeten Regierungen bereitwilligſt ihrerfeits die formelle Initiative 
ergreifen werben, wenn, wie anzunehmen iſt, heute eine ſolche Anſicht 
MW hier ausgesprochen wird. j 
2 Abg. Windthorſt: Ich werde dem Antrage, den ich unter⸗ 
a * ſchrieben habe, beiſtimmen. Ich kann aber nicht unterlafien zu ſagen, 
daß es mir keineswegs leicht wird, das zu thun, weil die Aufgabe des 
WER Prinzips, daß man nicht von einer Seſſion zur andern Arbeiten ver⸗ 
1 tagen ſoll, eine ſehr ernſte Sache iſt, die ihrer Konſequenzen wegen 
x bedenkliche Folgen haben könnte. Dann giebt dieſe Art der kommiſſa⸗ 
riſchen Behandlung der Kommi ſion ein Maß von Vertrauen und 
ug Entſcheidung in die Hand, wie es kaum wünſchenswerth ſein könnte. 
1 Indeſſen kann ich doch nicht verkennen, daß kaum ein anderer Weg 
| übrig fein wird, wenn wir die Sache zu einem Schluß führen wollen, 
und das wollen wir doch alle. Aber ich denke, daß man aus dieſem 
1 Vorgange keine Konſequenzen für andere Fälle sieben wird. 
. Der Antrag des Abg. Lasker wird darauf einſtimmig ange⸗ 
18 nommen. 
j Schluß 3} Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. (Ber⸗ 
ner Poſtvertrag; Interpellation Schulze⸗Delitzſch; Einführung des 
Quartierleiſtungsgeſetzes in Würtemberg; Anleihe für die Tele raphen⸗ 
* . Etat und Anleihe für Elſaß Lothringen; deutſche See⸗ 
warte. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 27. November. 


— Im Reichskanzleramt iſt, der „N.⸗Z.“ zufolge, ein neuer Ent⸗ 
wurf eines Bankgeſetzes mit Einfügung der Reichsbank aus⸗ 
gearbeitet; er wird demnächſt den Mitgliedern des Bundesrathes zu⸗ 
1 gehen. Hiernach würde alſo ein neuer Beſchluß über die Bankfrage 
Kin: und eventuell eine Einbringung des neuen Entwurfes an den Reichs⸗ 
ER tag erforderlich werden. Es iſt nun davon die Rede, dieſer formellen 
1 Prozedur dadurch aus dem Wege zu gehen, daß man Seitens des 
Bundesrathes über deſſen Acceptirung der Reichsbank in das Geſetz 
und über die Grenzen, in welchen das Inſtitut in das Leben treten 
Fon, der Bankgeſetzkommiſſion des Reichstags Mittheilung machen und 
derſelben überlaſſen möge, danach ihre Arbeiten fortzuſetzen und dem 
Reichstage Vorſchläge zu machen. 

— Die Provinzial⸗Ordnung für Berlin liegt jetzt, nach⸗ 
dem der Entwurf an den Miniſter des Innern mit Rückſicht auf die 
Ergebniſſe von Konferenzen mit den verſchiedenen Vertrauensmännern 
fefigeſtellt worden iſt, dem Staatsminiſtertum vor. Von der nahe 
bevorſtehenden Entſcheidung deſſelben hängt es ab, ob die Vorlegung 
an den Landtag erfolgen wird oder nicht. 

— Nächſten Sonntag wird Herr Profeſſor Dr. Weber aus 
Breslau Vormittag acht Uhr in der Neuen Kirche (Gensdarmenmarkt) 
den erſten altkatholiſchen Gottesdienſt mit Meſſe und Pre⸗ 
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digt halten. Abends vorher wird Prof. Weber einen Vortrag in der 
Vereinsverſammlung halten. 

— Wir haben neulich mitgetheilt, daß die Mittheilung des „Berl. 
Tagebl.“ hinſichtlich der Anerhietung einer Viertelmillion durch 
eine als „Agent Arnims bekannte Perſon in der Preſſe wenig 
Glauben finde. Mit Bezug auf die diesbezüglichen Auslaſſungen ver⸗ 
ſchiedener Blätter erklärt heut das „Tagebl.“: „Die von uns gebrachte 
Mittheilung halten wir in allen ihren Theilen aufrecht, und falls ein 
auch nur dem Anſcheine nach berechtigtes Dementi uns gegenübertreten 
ſollte, werden wir die nöthigen Beweiſe beibringen. Bis dahin müſſen 
wir jede Verdächtigung unſerer Mittheilung einfach als unberechtigt 
zurückweiſen.“ Wir geben die Notiz einfach wieder, wie wir die ent⸗ 
gegenſtebenden Bemerkungen in dieſer Sache wiedergegeben haben. — 
Die Affaire Arnim hat übrigens dem „Hamh. Korreſp.“ einen Preß⸗ 
prozeß eingetragen. Der Redakteur des Blattes, Dannenberg, wurde 
vor das Polizeigericht citirt_ wegen einer Aeußerung, man habe den 
Grafen Arnim auf freien Fuß geſetzt, weil man keinen neuen Vor⸗ 
wand für ſeine Feſthaltung fände. Die Staatsanwalt ſchaft erblickte 
bierin eine Beleidigung der berliner Rathskammer und beantragte 50 
Thaler Geldſtrafe oder 14 Tage Gefändniß. Angeklagter erklärte, den 
Artikel vor der Veröffentlichung nur flüchlig geleſen zu haben, jedoch 
nicht der Verfaſſer zu ſein, ferner, nicht gewußt zu haben, daß jener 
Artikel eine Beleidigung des königlichen Stadtgerihts enthalte. Der 
Polizeirichter nahm die allgemeine Behandlung der ganzen Affaire in 
der Preſſe als mildernden Umſtand an und verurtheilte den Angeklag⸗ 
ten zu einer Geidftrafe und in die Koſten. Die Sache würde über⸗ 
haupt nicht zum Eclat gekommen fein, wenn nicht die Denunciation 
des Oberamtsrichters Seidel in Kellinghuſen den Gegenſtand zu einer 
Mitteilung an das Stadtgericht gemacht hätte. Der Stadtgerichts⸗ 
Präſident Geh. Juſtizrath Krüger bat der Sache überhaupt nur eine 
amtliche Behandlung gewidmet. — Die „D Allgem. Correſp.“ ſchreibt 
unterm 27. d.? „Heute Nachmittag wurde Dr. Zehlicke von dem 
Gerichtsralh Pescatore in Bezug auf feine Mittheilungen in der 
„Deutſchen Allg. Correſpondenz“ über die Arnim⸗Affaire als Zeuge 
vernommen. Er wiederholte im Woſentlichen feine bereits bekannten 
Mittheilungen und führte einige derſelben, die anderweitig augezweifelt 
waren, mit den näheren Umſtänden noch genauer aus, worauf er 
ſchließlich feine Ausſoge eidlich erhärtete.“ 

— Der Direktion der k. Hausvoigtei iſt in neueſter Zeit die 
Verfügung zugegangen, keine Strafen von längerer Dauer künftigbin 
zu vollſtrecken. Wie es heißt, ſoll die Hausvoigtei nur noch ein Un⸗ 
terſuchungs⸗ und kein Strafgefängniß mehr fein. Mit der Vermeh⸗ 
rung der Eingeſeſſenen des hieſigen k. Kreisgerichts hat auch die Zahl 
der Unterſuchungs Gefangenen zugenommen und belrägt jetzt durch⸗ 
ſchnitt ich 100 bis 120. Nur die zu ganz geringen Strafen Ver⸗ 
urtheilten können dieſe in der Hausvoigtei abbüßen. 

— Das, Jufliz⸗Miniſterial⸗ Blatt” meldet: Dem Kreis⸗ 
gerichtsrath Sierke zu Königsberg i. Pr., dem Kreisger. Rath Hoff: 
mann in Neuſalz und dem Kreisger.⸗Rath Franz in Trebnitz iſt die 
erbetene Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. Januar 1875 ab bewil⸗ 
ligt und zugleich der R. A⸗O. 4. Kl. verliehen. Der Kreisger.⸗Rath 
Völkel in Berleburg iſt geſtorben. Verſetzt find die Kreisrichter Kloſ⸗ 
ſowski in Lyck an das Kreisger. in Nagnit, Haber in Inowraclaw 
an das Kreisger. in Striegau, Eberhard in Ziegenhals an das Kol⸗ 
legium des Kreisger. in Neiſſe und der Amtsrichter Goos in Altona 
an das Amteger. in Pinneberg. Zu Kreisrichtern find ernannt die 
Ger.⸗Aſſ. Kothe bei dem Kreisger. zu Roſenberg in Oberſchl. Phi⸗ 
lipp bei dem Kreisger. in Kempen und Dr. Simon bei dem Kreisger. 
in Glatz, mit der Funkſion als Ger.⸗Kommiſſ. in Reinerz. Der Rechtsanw. 
und Notar Juſtizr. Gierſch in Poſen iſt auf ſeinen Antrag aus dem 
Amte als Rechtsanwalt bei dem Appell.⸗Ger. in Poſen entlaſſen. Der 
Oberger.⸗Anwalt und Notar Preuß in Hannover ift geſtorben. Die 
durch den Tod des Juſttzraihs Kosky in Schubin erlebigte Rechts⸗ 
anwalts⸗Stelle wird nicht wieder beſetzt. Zu Aſſeſſ. ſind ernannt die 
Ref.: Marx im Bezirk des Appell.⸗Ger. zu Naumburg, Dr. Happ im 
Bezirk des Appell. Ger zu Arnsberg, Apolph Neumann im Bezirk des 
Kammerger., König und v Laver e-Peauilhen im Beurk des oſtpr. 
Trib. zu Königsberg, v. Einem iin Bezirk ves Appell.⸗Ger. zu Celle 
und Schraub im Bezirk des Appell.⸗Ger. zu Kaſſel. 


Kaſſel, 25. November. Die „De. Morgenztg.“ berichtet Fol⸗ 
gendes Nähere über die telegraphiſch ſignaliſirte Ankunft und Ann e⸗ 
ſeuheit des Kronprinzen daſelbſt: 


Ein zahlreiches Publikum batte ſich ſchon lange vor der Ankauft 
des Zuges in und um den Bahnhof verfammelt und barxte trotz eini⸗ 
ger Nauhheit der Witterung geduldig, bis 3 Uhr 50 Minuten die 
Glocke die Ankunft des hohen Gaſtes verkündete. Derſelbe wurde beim 
Verlaſſen des Wagens von feinen beiden Söhnen und den Spitzen der 
ftädtiſchen, Staats- und Militärbehörden, ſowie von einem freudigen 
Hoch der auf dem Perron verſammellen Menge begrüßt und in das 
Wartezimmer geleitet; nach kurzem Verweilen in demſelben trat er auf 
den Vorplatz wo ihn wiederum der Jubel der Harrenden empfing⸗ 
Hier bilvete der kaſſeler Kriegerbund mit den Fahnen des hieſigen, 


ſowie der Vereine von Oberkaufungen und Harleshauſen um einen 


vom Publikum freigehaltenen Raum Spalier, welches der Kronprinz 
abſchritt, indem er on die Mitglieder der Kriegervereine freundliche 
Anreden richtete. Darauf beſtieg er mit ſeinen Söhnen einen offenen 
Wagen und fuhr, von begeiſterten Zurufen der Menge begleitet, nach 
dem Schloß am Friedrichéplatze. Abends 6% Uhr bis 9 Uhr beehrte 
der Kronprinz mit ſeiner Gegenwart ein von den Kriegsſchülern in 
dem Reithauſe der Kriegsſchule veranſtaltetes Karvuſſeſpxeiten, nach 
deſſen 9 er ſich ſfämmtliche Mitwirkenden vorſtellen ließ. Abends 
nach 9 Uhr brachten die Geſangvereine unter Fackel⸗ und Lampion⸗ 
begleitung dem Kronprinzen ein Ständchen, bei welchem Lieder vorträge 
und Orcheſtermuſik des 83. Regiments mit einander abwechſelten. Ein 
egen Ende dieſer Ovation ausgebrachtes Hoch auf den hohen Gaſt 
and bei den umſtehenden Tauſenden jabelnde Zuſtimmung. 
Wiesbaden, 24. November. Der „Rh. K.“ meldet: Die Be⸗ 
rathungen der hierher geſandten Regierungs Kommiſſarien mit ver⸗ 
ſchiedenen Vertrauensmännern aus allen Theilen des vormaligen 
Herzogthums über die auch für dieſen Landestheil in Ausſicht genom⸗ 
mene neue Städte⸗ und Landgemeinde⸗Ordnung ſind 
zu Ende. Die Vertrauensmänner waren berufen worden, damit die 
Regierung aus ihrem Munde die Wünſche des Landes erfahre und in 
die Lage geſetzt werde, dieſen Wünſchen vor der definitiven Feſtſtellung 
Rechnung tragen zu können. Dieſes Verfahren der Regierung ver⸗ 
dient gewiß allſeitige Anerkennung. Zugleich bürgt dieſer Vertrauen 
zeigende und Vertrauen erweckende Schritt dafür, daß die erhobenen 
Bedenken Berückſichtigung finden und dieſe wichtige Geſetzgebung zu 
einem gedeihlichen Abſchluſſe gelangen wird. Während auf der einen 
Seite die Nothwendigkeit einer möglichſt gleichförmigen Geſetzgebung 
für mehrere in ihren natürlichen Verhältniſſen gleichmäßig beſchaffene 
Provinzen und die damit verbundenen Vortheile betont wurden, wurde 
auf der anderen Seite ziemlich einmüthig daran feſtgehalten, daß eine 
mannigfaltige politiſche Organiſation der Gemeinde an und für ſich 
eine Schwächung der geſammten ſtaatlichen Organiſation nicht nach 
ſich ziehe, wenn uur in den höheren politiſchen Körpern, im Kreis, 
Bezirk ꝛc., eine einheitliche Organiſation hergeſtellt würde. 
München, 25. November. Von der diesjährigen Inſpektions⸗ 
reiſe des Kronprinzen in die Rheinpfalz hört man noch täglich 
beſonders günſtige Reſultate rühmen. Derſelde beſichtigte bekanntlich 
in ſeiner Eigenſchaft als Generalinſpektor der IV. deutſchen Armee⸗ 
abtheilung, zu welcher auch die beiden bairiſchen Armeecorps gehören, 
die 4. bairiſche Infanteriediviſion und andere Abtheilungen des II. 
bairiſchen Armeecorps. Der an den Kaiſer als den Oberbefehlshaber 
des geſammten deutſchen Reichsheeres erſtattete Bericht ſprach ſich 


DS P 


Te u ee ü— me en En > 
N FT FETT FERTIGTE 


E Po 


über die Leiſtungen dieſer Truppentheile ſo günſtig aus, daß der 
Kaiſer dieſes Urtheil dem Könige von Baiern in einem Privat⸗ 
briefe mittheilte und zugleich feinen aufrichtigen Dank für vie Bes 
mühungen des Königs um die Hebung der bairiſchen Armee und 
damit um die Erhaltung der geſammten deutſchen Wehrkraft Ausdruck 
gab. So verlautet wenigſtens jetzt, ſchreibt man der „Magd. Ztg.“, 
in den hohen Offizierskreiſen. Das Urtheil des Kronprinzen wird 
ſicher nicht blos auf Courtoiſte beruht haben; grade das von ihm zuletzt 
beſichtigte fränkiſche Armeecorps beſteht durchweg aus vortrefflichem 
militäriſchen Material und andererſeits iſt der ebenſo ſehr auf legaler 
Pflichterfüllung wie auf einem gewiſſen eiferſüchligen Partikularismus 
beruhende Eifer unſeres Kriegsminiſteriums um Erhöhung der Schlag⸗ 
fertigkeit unſerer Armee allgemein anerkannt. Auf das Verhältniß 
zwiſchen dem hieſigen und dem berliner Hofe wirft dieſer Vorgang na- 
türlich ein günſliges Licht, wie denn überhaupt in den betreffenden Be 
ziehungen nach allerlei Witterungswechſeln jetzt eine zwar gemäßigte, 
aber ganz angenehme Temperatur zu herrſchen fcheint. 

Stuttgart, 25. November. Der „Karlsr. Ztg.“ wird von hier 
berichtet: „Seit einigen Tagen iſt hier, ſelbſt in ſouſt gut unterrichte? 
ten Kreiſen das Gerücht von der nahe bevorfichnden Verlobung 
des Prinzen Wilhelm von Würtemberg des eventuellen Thronfol⸗ 
gers, mit einer Prinzeſſin⸗Tochter des Prinzen Friedrich Karl 
verbreitet. Dieſes Gerücht iſt zwar früher ſchon in Umlauf gersefen, 
dann ward es wieder flille davon, jetzt aber tritt es mit um ſo größe = 
rer Beſtimmtheit wieder auf. Da eine ſolche engere Verbindung des 
würtembergiſchen mit dem preußiſchen I hier nur mit größter 
Befriedigung aufgenommen wird, jo glaubt man um fo lieber daran. 
Auch gewinnt dieſe Verbindung darum an Wahrſcheinlichkeit, wei 
Prinz Wilhelm, der Anfangs nur zu feiner. militäriſchen Ausbildung 
in die preußiſche Armee eingetreten war, den Entſchluß kunvgegeben 
haben fol, in derſelben fort zu dienen, und er ſowohl, wie ganz ber 
ſonders ſein Oheim, der Prinz Auguſt von Würtemberg, der langjäh⸗ 
rige Kommandeur des preußiſchen Gardekorps, bei dem Kaiſer ſowoh 
als ſonſt bei der preußiſchen Königsfamilie ſich ſtets der beſten Auf⸗ 
nahme zu erfreuen hatten.“ 

Wien, 26. November. Ueber die gegenwärtige Lage der Ar⸗ 
beiter in Wien macht „Die Zeit“ folgende Angaben: 

„Wie ſehr ſich die wirthſchaftliche Lage in Wien immer trauriger 
geſtaltet, dovon giebt unter Anderem auch der Umſtand Zeugniß, daß 
im Anfange dieſer Woche mehr als 1000 Arbeiter Wien verließen. 
Die Leute wurden in Folge der Einſtellung der Bauthätigkeit brod⸗ 
los. — Auch die Zahnradbahn dat am Montag den Verkehr einge? 
ſtellt und ihre Bedienſteten, etwa 20 an der Zabl, entlaſſen. — ie 
uns von betheiligter Seite verſichert wird, ſtehen in mehreren wiener 
Maſchinenfabriken bedeutende Arbeiterentlaſſungen bevor. — In Möd⸗ 
ling wurden am 15. d. M. von der Aktiengeſellſchaft der Maſchinen⸗ 
und Lokomotivfabrik nicht weniger als 60 Arbeiter mit 14lägiger und 
14 Beamte mit ſechswöchentlicher Kündigung entlaſſen. Ber Gehalt 
und Lohn der beibehaltenen Beamten und Arbeiter wurde um ein 
Drittel herabgemindert. Das Elend der entlaſſenen Arbeiter iſt ſo 
groß, daß die Direktion der Aftiengefellihaft den unterſtandslos ge⸗ 
wordenen Familien ein Aſyl in den dortigen Arbeitshäuſern auwel en 
mußte. Und doch wird uns vom Miniſtertiſch her immer verſichert⸗ 
die Kriſis nehme mit jedem Tage ab. 

Paris, 26. Nov. Der offiziöſe „Moniteur“ drückt ſeine hohe Be⸗ 
friedigung über die neueſte Haltung der madrider Preſſe aus, 
welche, inſofern es Frankreich betreffe, von ihren ungerechtfertigten 
Vorurtheilen zurückgekommen ſei und anerkenne, daß die Aufrecht“ 
erhaltung und Entwickelung der guten Beziehungen zwiſchen Frank- 
reich und Spanien das weſentliche und ſtändige Intereſſe der pam 
ſchen Politik fei. Das offiziöfe Blatt iſt überzeugt, daß nur Mißver? 
ſtänudniſſe zwiſchen den beiden Ländern beſtanden haben und baß, weng 
die Spanier erfahren werden, was die franzöſiſche Regierung zur Be 
kämpfung eines für die beiden Länder fo beklagenswerthen Aufſtandes 
gethan, dieſelben erkennen würden, wie unparteiiſch Frankreich geban⸗ 
delt habe. „Die beiden Regierungen werden“, fo ſchließt der Mon 
teur', „ſehr leicht auf die wahren Traditionen ihrer gemeinſchaftlichen 
Politik zurüdkommen und Europa ſelbſt wird darin einen neuen Be“ 
weis unſerer Liebe für die Prinzipien der Gerechtigkeit, der Berubi⸗ 
gung und der Mäßigung ſehen, welche der Leitung unſerer äußeren 
Angelegenheiten in Spanien wie anderwärts vorſtehen.“ Der Herzog 
Decazes, deſſen Hauptorgan der „Moniteur“ jetzt iſt, verſteht die ge“ 
gebene Lage der Dinge ganz geſchickt zu benutzen, und wenn noch eine 
Weile vergangen iſt, bemerkt hierzu ſehr richtig die „K. Z.“, fo wild 
man wahrſcheinlich verſuchen, den Spaniern weis zumachen, daß Frank“ 
reich und nicht Deulſchland es war, welches die Initiative zur All 
erkennung der madrider Regierung ergriff. 1 . 

Von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze, 23. Novbr. ſchreil 
ein Korreſpondent der „Nat. Ztg.“: E. 

„Die Boreniien find mit ſußbohem Schnee bedeckt, die Wen 
ſchwer, zum Theil gar nicht paſſirbar. Die Witterung iſt trodel 
aber kalt; ſo lange ſie anbält, können unmöglich größere Operationen 
unternommen werden. In Tafalla, Miranda und Logrono find 
wieder größere Reſerveabtheilungen Angetroffen, fo d 
hinreichende Truppen beſitzen wird, um, wie beabſichligt, die Opera“ 
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tionen von Tafala und Vitoria aus Ende. nächſten 
u können. Es iſt dabei durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß Gener 
oma zu gleicher Zeit von Norden her vorrückt. Die Truppen fon 
ien aber nicht an der Grenze bleiben, da bie Gegend faſt ausgefogel 
G. und ſich ſchon jeg, als ein Theil der Diviſton Lama dur 10 
turm nach San Sebaſtian zurückzetrieben wurde, großer Maug 
an Lebensmitteln fühlbar machte. Die Rückkehr der Truppen war ww 
denſalls dem Heranſchaffen von Lebenemitteln über Santander vorzü⸗ 
ehen. Sollen die Operationen auch von Norden unternommen wer 
den, fo können ih die Truppen in einigen Tagen bei San, 
fammeln, die urch die Witterung gebotene moment 
feen kann benutzt werden, um Proviant und Mun 
ſchaffen. Die Karliften laſſen ſich wieder in der Nähe vor 
ſie ſcpießen auf die Wagen, welche das Material zum inneren Da 
des Forts San Marcial hinauffchaffen. Täglich kommen mehrfa 
Verwundungen bei den Ingenieuren vor, weiche dieſe Wagen ben 
ten. Einen ernſtlichen Verſuch zur Wiepernahme dez San March 
haben fie noch nicht gemacht; (nach ſelegraphiſchen Berichten iſt J 
bereits geſchehen, aber ohne Erfolg), ſie ſcheinen nach ihrer Ta 
warten zu molen, bis das Fort armirt ift, um dann mit blutigen N 
Köpfen beimgeſchickt zu werben. Auch der Bau des Forts 
Schutze Fuenterrabias auf der Höhe von Guadelupe ſchreitet ri 
fort, ohne daß die Karliſten die Arbeiter bis jetzt geſtört kaben. 
Leuchtthurm auf dem Kap Higuer bei Fuenterrabia, welcher bi der 
Anmarſch des General Loma in ihrem Beſitz war, und deſſen F lh 8 
nur angezündet wurde, wenn Schmuggelſchiffe für fie Kriegsmale rin 
landen wollten, iſt ie wieder in Funktion. er Weg nach San 
Sebaſtian iſt für Truppenabtheilungen frei, doch kaun man ge-. 
wärtig ſein, von keinen Karliſtenbanden mit Kugeln begrüßt 
werden. Don Carlos, welcher Eeballos die Schuld MR 
der letzten Niederlage giebt und ihn vor ein Kriegsgericht geen 
hat, verſucht wieder . zu verſöhnen. Das Reſultat 
Unterhandlungen iſt noch nicht bekannt, dagegen hat ihm Santa 
welchem er die Stelle eines 2. Gouverneurs von Guiruzeoa angeb 
hatte, einfach geantwortet, er fei derſelbe geblieben und wenn er te 
Carlos früher zu ſchlecht war, fo müſſe er es noch fein, daher dan 5 
er für die Ehre. Die carliſtiſchen Offiziere benutzen die momen, 
tane Waffenruhe an der Grenze, um ſich in Frankreich zu amüſtren.⸗ 


0 


nnabend ſahen wir mehrere Cahecillas in Biarritz, darunter Cal⸗ 
n und Cabero, welche dieſen Ort ſchon häufig mit ihrer Gegen⸗ 
t beehrt haben. Dieſes ſpricht am beſten fur die Bewachung der 
Ötenze durch die franzöſiſchen Behörden. Man läßt wie bisher alle 
Carliſten unbehindert paſſiren und behauptet dann, daß die Behörden 
teng nach den Neutralitätsgeſetzen verfahren. Der franzöſiſchen Re 
erung darf ein direkter Vorwurf deshalb nicht gemacht werden, ſie 
gat die nöthigen Befehle zur Grenzüberwachung erlaſſen. Aber ſollte 
lie nicht im Stande fein, ihren Befehlen Geltung zu verſchaffen, wenn 
die Beamten denfelden in dieſer Weiſe offen zuwiderhandeln?“ 
Nom, 26. Nov. Die bereits telegraphiſch ſignaliſirte Thron» 
ede, mit welcher König Viktor Emanuel am 23. d. Mts. 
bas italieniſche Parlament eröffnet hat, lautet nach der 
„Opinione“ folgendermaßen: 
„Meine Herren Senatoren und Deputirken! In dem Augenblicke, 

da ich mich wieder inmitten der Vertreter der Nation befinde, iſt es 
mein exſter Gedanke, an das italieniſche Volk für feine anläßlich mei⸗ 
nes 25jährigen Regierungsjubiläums erfolgten herzlichen Kundgebun⸗ 
gen Worte des Dankes zu richten. Dieſe Kundgebungen waren mei⸗ 
em Herzen um ſo werthvoller, als ſie durchaus freiwillig und allge⸗ 
mein waren. Ich hege die feſte Zuverſicht, daß der Eifer, mit wel⸗ 
em die neue Legislatur die Durchführung der Reorganiſation des 
Staates ſich weiter angelegen fein läßt, der Zuneigung gleich fein 
wird, von welcher mir das Land Beweiſe gegeben hat. 
Nachdem für die bürgerliche Geſetzgebung Einigkeit erzielt worden 

in, muß dies auch für die Strafgeſetzgebung der Fall fein. Letztere iſt 
im Senate einer reiflichen Prüfung unterzogen worden und wird 
Ihnen wieder vorgelegt werden. Ich hoffe, daß aus Ihren Beratkun: 
gen ein Geſetzbuch hervorgehen wird, welches der Wiſſenſchaft und 
des italieniſchen Namens gleich würdig iſt. Die vom Lande ver⸗ 
angte und Seitens der Regierung verheißene Reſorm des Handels⸗ 
zechts wird die Aktien geſellſchaften zum Ausgangspunkte nehmen. 
Die Einmiſchung der Regierung auf dieſem Gebiete wird beſchränkt, 
die 3 ber Adminiſtratoren dagegen wirkſamer gemacht 
Werden. 
Meine Regierung wird Ihnen ferner verſchiedene Maßregeln vor⸗ 
ſchlagen, um die öffentliche Sicherheit in denjenigen Provinzen, wo die⸗ 
Elbe ernſtlich geſtört wurde, wiederherzuſtellen. Sie werden, indem 
Sie dieſe Maßregeln genehmigen, dos Beiſpicl der zivſiliſirteſten 
Nationen und der für die öffentlichen Freiheiten am ſorgſamſten bes 
dachten Parlamente befolgen, welche der Verachtung der Völker an⸗ 


Stants- und Volkswirihſchaſt. 


* Diskonto⸗Geſellſchaft. In der am Dienſtag Abend in 
Berlin natigehabten Verſammlung des Verwaltungsrattzs hat derſelbe, 
wie die Bank⸗ u. Odls.⸗Zig.“ meldet, a Auszahlung einer Abſchlags⸗ 
Dividende von 4 Prozenk für das Jahr 1874 genehmigt. Nach den 
in dieſer Verſammlung von der Direktion gegebenen ſehr befriedizen⸗ 
den Nachweiſungen fi bt der Geſellſchaft auf Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Konto per 30. Juni 18/4 ein eben ſo hoher Betrag, wie im erſten 
Semeſter des Jahres 1873 zur Verfügung. 

** Deutſche Zettelbanken. Unter Bezugnahme auf eine Bes 
kanntmachung der Anhalt» Deſſauiſchen Landesbank, die Beſchreibung 
der von derſelben zu emittirenden Elnhundert⸗Mark-Noten betreffend, 
dürfte die Mittheilung für das Verkehrspublikum von Intereſſe ſein, 
daß nachſtehende Banken: Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank, Braunſchwei⸗ 
giſche Bank, Kommerzbank in Lübeck, Kommunalſtändiſche Bank für die 
Preuß. Oberlauſitz in Görlitz, Gerger Bank, Hannoverſche Bank, Lü⸗ 
becker Privalbank, Magdeburger Privatbank Privatbank zu Gotha, 
Roſtocker Bank, Thüringiſche Bank, Weimariſche Bank, die von ihnen 
auszugebenden Einhundert⸗ Mark Noten aus gleichem Papier, in glei: 
chem Format (103; 172), mit gleichem Waſſerzeichen, gleicher Grund⸗ 
färbung und mit einer für alle gleichmäßigen Rückſeite anfertizen laſ⸗ 
ſen. Im Format und in der Grundfärbung ſtimmen mit den Einhun⸗ 
dert Mark Noten dieſer Banken auch die Einhundert⸗Mark Noten der 
Sächſiſchen Bank, Biirtihen Hypotheken⸗ und Wechſelbank, Städtiſchen 
Bank in Breslau, Landſtändiſchen Bank in Bautzen und der Chemni⸗ 
er Stadtbank vollſtändig überein. Auch bei der Leipziger Bank, der 
Bank für Süddeulſchland und der Kölniſchen Privatbank ift wie bei 
den obigen 17 Banken die grüne Farbe als Grundfarbe accepurt. Es 
iſt ſomit für den bei Weitem größten Theil der norddeutſchen Zettel⸗ 
banken die möglichſte Uebereinſtimmung in der äußeren Erſcheinung der 
von ihnen zu emittirenden Einhundert⸗Mark-Noten mit gutem Erfolg 
angeſtrebt worden. 

** Wien, 26. Novbr. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſt⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 16 bis 22. November 169,190 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mindereinnahme von 22,189 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neu⸗ 
markt⸗Braunau⸗ Simbach 13,493 Fl, Mehreinnahme 688 Fl. 
Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 1789 Fl., Mehreinnahme 
153 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 993 Fl., 
Mindereinnahme 676 l. — Wocheneinnahme der Linie Steindorf⸗ 
Braunau 1056 Fl., Mehreinnahme 168 Fl. 
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17 A gegchtete Hreviger an der evangeliſchen Kirche, Woth, zur letzten ſchlichen, um in dem behaglichen Foyer des Reichstagsgebäudes im 


uheſtätte gelragen. Das zahlreiche Trauergefolge zeugte von der 
gerkennung und dem ſegensreichen Wirken des Eniſchlafenen während 
er achtundzwanziejährigen Thätigkeit. Trotz feiner poſitiv gläubigen 
dlogiſchen Richtung war er für die Fortſchritte und modernen Reſul⸗ 
ie der Wiſſenſchaft empfänglich und verſuchte ſich ſogar ſchrift⸗ 
keriſch, namentlich war ihm die Poeſie nicht fremd. Im geſelligen 
krkehr gern geſeben, als Geiſtlicher milddenkend, ein begeiſterter Ans 
üger der Falkſchen Kirchenpolitik, für die unterſtellten Schulen und 
rer tren forgend und die Armen und Unglücklichen tröſtend und 
Aer ſtützend wird er auf lange Zeit in der Erinnerung feiner trauern⸗ 

N Wemeinde bleiben. 
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Kreiſe froher, kluger Zecher ſich ungeſtört den culingriſchen Genüſſen 
hingeben zu können. In ſtiller laufe mußte unterdeſſen die Gemahlin 
des Geheimraths und Advokaten mit ihren Sprößlingen dieſen Abend 
des Mittwochs zubringen, jede Einladung zum Thee mußte ausgeſchlagen 
werden, da der liebe Gatte doch nicht die Soirée im Reichstage verab⸗ 
fäumen durfte. Die Verzwelflung der Damen fteigerte ih noch, als 
ihnen durch die vom Fürſten Bismarck veranſtalteten parlamentariſchen 
Soiréen auch an Jedem Sonngbend der Gatte und Vater entführt 
wurde, alle für den Winter gefaßten Bläne, der Sonnabend, an welchem 
Tage die Theater ihre Novitäten vorführen, wurden ihnen durch dieſe 
neueſte Maßnahme des allmächtigen Reichskanzlers zu Schanden ge⸗ 
macht. Die weiblichen Mitglieder der Familien der hier wohnenden 
Reichstagsabgeordneten traten nun in eine gemeinſchaftliche Berathung 
darüber, auf welche Weiſe dieſen Mißſtänden abzuhelfen ſei, und fie 
beſchloſſen unisono ihre Männer bei der an jedem Mittwoch Abend 
ftattfindenden parlgmentaxiſchen Vereinigung nach dem Reichstage zu 
begleiten. Diefer Beſchluß wurde dem Bureau des Reichstages mitge- 
theilt, dieſes konnte dem Flehen weiblicher Herzen nicht länger wider⸗ 
ehen und entſchloß ſich dazu, auch den Damen den Eintritt zu den 
ittwochs⸗Soiréen zu geftatten. In dieſer Sitzung des Bureau's 
einigte man ſich auch dahin, zur Beſtreitung und Deckung der ent⸗ 
ſtehenden Koſten dem Etat des Reichstags einen beſonderen Alimen⸗ 
tationdetat einzureichen (2) Geſtern öffneten ſich zum erſten Male die 
Pforten des Reichstags auch für die Frauen und Töchter der Abgeord⸗ 
neten, die in den letzten acht Tagen jede andere Lektüre bei Seite ge⸗ 
laſſen und ſich nur dem tiefen Studium der Reichstagsberichte ge⸗ 
widmet haben, um auch ein Wörtchen in Reichsangelegenheiten mit⸗ 
ſprechen zu können. „ 3 Ko 

* Vineta im Rhein. Vielleicht iſt es auch für weitere Kreiſe in⸗ 
tereſſant, daß bei dem jetzt ſo niedrigen Waſſerſtande des Rheins die 
von dieſem vor etwa 300 Jahren weggeſchwemmte Kirche in ihren 
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Trümmern wieder deutlich sichtbar if. Die Kirche wurde feiner Zeit 
mit einem Theile des Ortes Halen in den Fluthen des Rheines begra⸗ 
ben, nachdem ſie lange nicht blos den Einwohnern von Halen und 
Homberg, ſondern auch denen von Neuenkamp und Nuhrort zum Got» 
teshaus gedient hatte. 


Verantwortlicher Redakteur: Ur Jultus Wafner in Paſen. 


Angekommene Fremde vom 28 November. 


TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Pleßner a. Bres⸗ 
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Lotte u. Tochter aus Warſchau, Rauch a. Kolo, Berkowitſch u. Frau 
a. Breslau, Cohn a. Peiſern, Gutsbeſitzer v. Chmara a. Czarmkau, 
Viehlieferant Klakow a. Goſchterhaul. 

HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer v. 
Suhogzewett a. Bahzcaytowo, Laskowsli a. Br Plucinski aus 
Teꝛebaw, Jordan a. Popowo, Drojeck a. Bondecz, Glowacki aus 
Mſiczyczyn, Lehrer Wopitſch a. Gueſen, Bürger Jordan a. Kurnik. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Fiſchbach a. 
Berlin, Krotawskt a. Breslau, Lierſch a Berlin, Rubens a. Elber⸗ 
feld, Weißſtock a. Berlin, Kornik a. Berlin, Pohl a. Prag, die Ritter⸗ 
gutsbeſ. v. Waligorski a. Skorzewo, Lieut. v. Jagaw a. Uchorowo, 
v. Klitzning a. Roznowo, v. Klitzing a. Driembowo, Frankenſtein aus 
Guhrau, Dr Franz a Breslau, Direktor Dörſchlag a Wronke, Fürftl. 
Dom. Direkt. Molinek a. Berlin. 

. SUHAKFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Karwarth 
aus Breslau, Holop aus Slettin, Liſſt aus Berlin, Lewy aus Leipzig, 
Liczawski aus Schmiegel, Major a. D. v. Sellentin aus Komorowo, 
Kreis: Phiſikus Dr. Monski aus Schroda, Rittergutsbeſitzer Hofmeyer 
aus Zlotnik, Ritergutspächter Sarraczyn aus Sniezisk, Zimmermſtr. 
Schmidt aus Wolltein, Hotelbeſitzer Kluge aus Rogaſen. 

HOTEL DE PARIS. Die Nittergutsbeſitzer Lichtwald aus Bed⸗ 
nary, Budiynski aus Tulec, Brzczowekt aus Krzyzownik, Walosichen 
aus Kirchpl. Dabrowka, v. Rychlowski aus Szeſytnik. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Kaufleute Gerber aus 
Berlin, Kahn aus Mainz, die Rittergutsbeſitzer Baron von Unruh 
und Frau aus Lagiewnick, Matthes aus Jankowice, Kaskel aus Cielino, 
Adam aus Schwiebus, Gräfin von Morawski mit Bedienung aus 4 
Lahonia, Amtsrath Saſſe aus Oſtrowo, Poſt⸗Direktor Arnhold 


aus Halle. 
BIRRIVS BHOTHL EUR“ 


1 


nz . 
5 Li, 


gen aus Kreuz, Beſitzer u. aus Primont, Hotelbeſitzer Waligorski 
aus Wongrowiec, Kaufman > 


FEAT 


Breslau, 27. Novbr., Nachmittags. (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. November und pr. November⸗Dezember 
18%, pr. April⸗Mai 56 Mk. — Pf. Weizen pr. Nov. 63 Roggen pr. 
November 53%, pr. Novbr.⸗Dezemder 51%, pr April⸗Mai 148 Mk. 
Rüb pr. Nov.⸗Dezbr. 17 712, pr. April⸗Mal 56% Mk., pr. Mai⸗Junt 


ae 


Bremen, 27. November Stans 


dard white loco 10 Mk. 50 P 


= 


Januar 1000 Kilo netto 160 B., 159 G., pr. April-Mai us 
netto 153 Br., 152 G. Hafer fill. Gerſte feſt Rübb! ſtill, 7 
loco u. pr. November 56, pr. Mai pr. iD. 58 Spiritus 
matt, pr. Nodember u. pr. Deſember⸗Januar 45%, pr. Mär 127 R 
pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 46%. Kaffee ruhig, Um. 2000 
Sack. Petroleum ſtill, Standard white loko 10, 25 . 10, 00 G., 4 
pr. 1 10, ‚pr. Dezember 10, 00 Gd., pr. Januar⸗März 
. Wetter: 45 


pr. 


London, 27. November, Nachmittags. Fremde Zufuhren geit letz⸗ 
tem Montag: Weizen 36,300, Gerſie 18,630, Hafer 66,140 Qrtrs. 
Der Markt ſchloß für fämmtliches Getreide ſehr feſt, jedoch nicht 
lebhaft. — Weißer engliſcher Weizen 44—48, rother 42—44, hieſiges 
Mehl 33—43 Sh. — Wetter: Froſt. ! 5 
London, 25 November, Vormittags. Die Getreidezufuhren dom 
14. bis zum 20 November betrugen: Engliſcher Weizen 4962, frem⸗ 
der 33,682, engliſche Gerſte 3517, fremde 6743, engliſche Malz⸗ 
gerſte 16 483, englifher Hafer 582, fremder 69,754 Qrtrs. Engli⸗ 
ſches Mehl 23,418 Sack, fremdes 3725 Sack und 6850 Faß. 
Liverpool, 27. November, Nachmittags. Baumwolle Schlu 
bericht): Umſatz 12,000 B., davon für Spekulation und Export 
Ballen. Ruhig. St ö 
Middl. Orleans 8 9/6, middling amerikan 7%, fair Dhollergh 
5%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. 
Dpollerah 3%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 
5%, good fair Domra 5%, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. \ 
r fung 7 nicht nur Er RER rag a 5 Br 
iffung 7916 d., Januar Februgr⸗Verſchiffung „ Upland n 
ir 71 middling Februar⸗März⸗Lieferung 75% „März Liefe⸗ 
run 4.0. 7 f 
& ige 26. November. Roheiſen. Mired numbers warrants 
Die Verſchiſfungen der letzten Woche betrugen 13,700 Tons gegen 5 
10,300 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. f 
Mancheſter, 27 November, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8, 12r Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11, 30r Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 11%, 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, Gr Warpcops Qualität Nowland 13, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers /, a 
She⸗pfd. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe feſt. a 
Amſterdam, 27. Novbr, Nachm Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weisen pr. Mai 270. Roggen loko unverändert pr. März 185 
pr. Mai —. Raps pr. Frühjahr 362 Fl. Rüböl loko 314, pr. Her 
31%, pr. Frübiahr 33%. Wetter: Hell, Froſt. f 
Antwerpen, 27. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minn 
Getreidemaxkt (Schlußbericht.) Weizen unverändert, dän. —. 
— e inländiſcher 21%. Hafer ruhig, Petersburg 
erſte fletig. 
Betroleum- Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Typ 
foto 25 bz. 25½ B., pr. November 21% bz, 25 B., pr. 
24% bz., 25 Br., pr. Januar 25% Br., pr. Januar⸗Mär 


ee EL 


. 


N 


Gr 


a 


ee 


r. November 25, 25, pr. Januar⸗ April_ 25, 
ruhig, pr. November 55, 00, pr. Januar⸗April 52, 75 
53, 75. Rüböl rubia, pr. November 75, 00, pr. 
77, 25, pr. Mai⸗Auguſt 78, 50. Spiritus matt, pr. N 


— Wetter: Schnee. 


* N * a u ö 80 Ve KLEE ET: Fr a ne g * 
€ 27. Noöbr. Wind: ‚9, „Barone: 27 11. Thermos | Bi, Nov. „Deibr. 515 5 a 148-147 118 Nm 55 eg 9 Rt., Nr. o u —8 25 enme { 15 08-8 
r 11 7 14714½ Rm. . — Gerſte 1 5 Kilgr. 51. 68 Mt. A 188-8 Mi, Ne m 12 875 15 


meter el IR. Witterung: be 
a Bei Beginn der Börſe war die FRE I Roggen fehr 
gedrückt 5 die Verkäufer haben vin mer — 1 5 Geboten 


u. 1 73-74 Rt. per 100 Kilogr. Brutto unverft. ogge 
Qual. gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr. 54 66 Nr 5 Qual. 1 Nr E — ver ver 100 55 Brutto ae In Sac ve die 


mehl ie 
2 oſt⸗ u. weſtpreuß. 60 — 624, 15 A . 57—£0 pomm. und medi. | Monat 7 Rt. 25 Sar bz., Nov.⸗Dez. 7 Rt. 20 Sgr. br., Dezbr.⸗Jan. 


gefügt. Die Preiſe erholten ſich dann ſo weit, fie wie geflern 61-633, ungar. u. 206 55-59 a ahn bz, per arm nn 63 ebr 22,8 Rm bz., Febr. März 22.6 Rm. E ril⸗ Mai 22 
ö Nasen Waare fand nur ſchleppenden Abſatz. Ge indigt 4000 Str. | bz., Nov.⸗Dez. 603 60 60% bi, aba 1731-1721 Rm Mai⸗ 8. M Ami 22,3 Km. l. 5 ! 2 a * 5 50 
ndigungspreis 523 Rt. per 1000 Kiloar. — Roggenmehl unver⸗ Hunt hr -171 Rm hz. — Erbjen per 100% Bin. a 66— u 
ndert. — Weizen forldauernd fehr ſtill und im Werthe kaum vers N 
andert Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis (03 Rt. per 1000 Kilogr. 
— Hafer loko vernachläſſigt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Termine] — Rüböl per 100 Fr ur loko ohne Faß 18 Rt mit Faß —, ver 0 2 * 
flau und niedriger. Gekündigt 1000 Ctr. — Rübtzl in matter Haltung | diefen Monat 183. bi, Nod.⸗Dez. do, Dezör —, April Mai 57,5 | Datum. Stunde — Therm. Wind. Wolkenfo 
und in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 400 Ctr. Kündigungspreis] Rm. bz, Mai⸗Juni 0 Nun bz. — Petroleum raffin (Standard white) 
183 Rt. per 100 Kilgr. — Spiritus hat etwas feſtere Haltung er⸗ per 1000 Kilogr. mit Faß loko 81 Rt. bz., per dieſen Monat 7 3 bz., 27. Novb.] Nachm. 2 27” 11“ 8 + 06 NO 2 = 
langt und brachte ein wenig beſſere Preiſe als geftern zum Schluß. Nov.⸗Dez. do., Dez. do., Jan. 23,5 Rm. bz., Febr. 23 Nm. bz, März —, 27. Abnds. 100 27” 1 11. 31 ＋ 0˙6[ NO 2 
Gekündigt 3,000 Liter. Kündigungspreis 18 Rt. 24 Sgr. per 10,000 | April⸗Mai —. — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 Ct. 28 Wera. 6 15 16; 52 — 02 2 
el ute per 1100 bil OH und Anal. gef “ 198 — ohne 7 Faß, 18 1 11 7 ee ig we = 3 mit 5 
eizen loko per iloar. na ual. gef., gelber aß —, ver dieſen Mona NI. N 1 „„ F 6 9 
g 8 iel 8 x Ser Mn —88 5 = Waſſerſtand der Warthe. 112 


13 18—16 Sgr. bz., Januar Febr. —, April-Mai 57,6 58 57,8 Rm. 
bz. Mai⸗Juni 57,9— 58,258 Rm. 65. „ Juni⸗ Juli 59,.3—59,5— 59 Rm. 
bz., Juli⸗ Anguft 60,2 - 60,4 Am bz. — Mebl Weizenmehl Nr. 0 5 


per dieſen Monat 61-603 bz, Nov.⸗Dez. au ‚Dale: Jan. —, April⸗ 
Mat 1873188 Rm. bz., Mai⸗Juni 1881 Rm bz. — Roggen loko per 
1000 Kilogr 52 -59 Rt. nach Qual. gef., per dieſen Monat 5241-53} 


Breslau, 27. November. 
Feſt. 

Freiburger 104. de. junge — Oberſchleſ. 162%. R. Oder⸗ 
Ufer St. A 117. do. do. Prioritäten 117. 7 18106. Lom⸗ 
h Barden 80%. Italiener —. Silberrente 68 Rumänier 31 Bres⸗ 
lauer Diskontodank 88 do. Wechslerband 771. Schleſ. Bankv. 109%. 
je Kreditaktien 140. Slate 135%. Oberfchlet Eiſenbahnbed. —. 
i Oeſterreich. Bankn. 91% Ruſſ. Banknoten 94%. Bresl. Makler 
. do. Makl.⸗V.⸗ B. —. Prov. ⸗ ⸗Mallerb. —. Schleſ. Ver.⸗ 
einsbant 923. Oftveutiche Bank — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 68. 


Velegrapfifge Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


furt a. M., 27. Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Poſen, am 75 Novbr. 1874 12 ut Mittags > Meter. 


2 


Konfols 98 40 Italien. pr % „Ponte 6790. Lombarden 11 l 
5 proz. Ruſſen de 1871 v de 1872 99%. Silber SE I 
Türk. Anleihe de 1865 41% 1795 Taten de 1869 53%. 615 
Vereinigt. St. pr.1832 102%. Deflerreih. Silberrente 68%. Oeſte 
Papierrente 63. 
Wechſelnotirungen: Berlin 20, 74. Hamburg 3 Monat 20 7 
Frankfurt a. M. 20, 74. Wien 11, 24. Paris 25, 40. Pelerdburg 220 
Paris. 27. November, Nachmittgas 12 Ubr 40 Minuten. Zpro 
Rente 61, 55, Auleibe de 1972 97, 87%, Bere 67, 65, Franzoſe 
687, 50, Lombarden 296, 25, Türken 44, 45. Mat 
aris, 26. November, Nach üttags 3 Uhr. Träger 
Schlußkurſe.] 45 proz. Neate 61, 65 Anleihe de 1872 97, 92 
Ital. 5proz. Rente 67, 60. Ital. Tabaksaktien — — Framzoſen 68 
25. Lombard. Eifenbehn-Aktien 2%, 25 Lombard. Prioritäten 981 N 


Frankfurt a. M., 27. Rovbr., Abends. [Effekten⸗Soztetät.] 
Kr Er 213%, Franzoſen 322%, Lombarden 141, Silberrente 68%. 
— Feſt 

Wien 27. November. Große Verkehrsſtille herrſchte auf dem 
ganzen Markt, deshalb faſt alles billiger. Renten, Bahnen, Banken 
und Snouftriewertbe theilweiſe feſter. 

Nachbörſe: feſter. Kreditaktien 234, 25, Sramofen 303, 50, 
Lombarden 132, 75, Unionbank 116, 25, Anglo⸗Auſtr 143 2 

Schlußcourſe. Papierrente 69, 90. Silberrente 74, 50. 1854 er 
Looſe 103, 00. Bankaktien 997, 00. Nordbahn 1902. Kreditaktien 
233, 75 e 305, 50 Galizier 240, = Nordweſtbahn 142, 50. 
do. Lit. B. 63, 50 London 110, 65. Paris 44 „05. Frankfurt 92, 30. 
Böhm. Westbahn 200, 00. Krebitlooſe 168. 00 1860er Looſe 109, 8 
Lomb. Eiſenbahn 132, 50 1864er Looſe 138 50. Unionbank 116, 00 


U an — 


— —ñʒ—— — 


Feſt, 1925 fait geſchältslos. Analo, Auſtr. 143 75 Auſtro⸗türkiſche —,.—. Napoleons 8, 91½ Du⸗ 
(ere Londoner Wel —. Pattern Mefel —. Wie- | Taten 5, 2. Sübertoup. 100, 30 Eiifaberhhabn 193, 20. Umgarifhe | Türken de 1865 4, 22 Türken de 1869 271, 00 Tirkenloofe 123, 7 o 
ner Wechſel —. Franzo Böhm. Weſtb. bar⸗ Prämienanleihe 81, 20. Preußiſche Banknoten 1, 63% New⸗Nork. 25. November, Abends 6 Ubr. L Ko 1 
5 den 141½. Galizier 23276 "itabetkbehn 202%. Nordweſtbat Wien, 2. Nopbr., Nachmitt. Kreditaktien 234, 00. Framoſen ＋ des Goldagios 11%, niebrigfie 11%. * er > 
: Kreditaktten 243. Aufl. 2 e 8976. Ruſſen 1872 —. Silber⸗ 305,00, Galizier 240,50, Anglo Auſtr. 143,75, Unionbank 115,25, Nord⸗ in Gold 4 D. 86. C. Goldagio 11%. ½ Bonds dei ne y En 


—— proz. fundirte 112%. / Bonds de 1887 119%. Erie Babe | 
Bentral-Bacific 96. NemwHork Zentralbahn 101%. Baumwollen 
ew⸗Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mebi 5 5. 15 
Raffin. Petroleum in ur 10%. do. Phadelphia 10%. Rothe 
Mais (old mixed) 93 C. Zuck er (Fa 
Kaffee (Rio⸗) 18. Getreidefrächt 8%. 


Der Geldſtand zeigte feine weſentliche Veränderung; im Privat- | füge für ſich. Prioritäten biieben behauptet und ſtill. Be g 
wechſelverkehr betrug das Diskonto wie geſtern 4% pCt. und 4/4-progentiae waren theilweiſe gefragt, Dnieſterbahn und galin 
Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien | Earl Ludwigsbahn Prioritäten etwas lebhafter. F 
ziemlich lebbaft zu ae weſentlich beſſeren, ſpäler wieder abge: Das Geſchäft in Eiſenbahnaltien gewann nur für Saubtveh 
ſchwächten Courſen umgeſetzt; Franzoſen traten bei ſteigender Tendenz] nennenswerthe Ausdehnung, die Courſe wurden theilweiſe etmas beſſe 
mäßig in Verkehr, während Lomborden wenig verändert und unbead: | In letzterer Beziehung find beſonders die Rheiniſch⸗Weſtpbäliſchen D 
tet blieben. ie 85 . 118 105 ech 1 1 Potsdam, Magd 
Die fremden Fonds und Renten gingen wenig lebhaft zu ſchwach "RR afberhindt dc. Reigend und nicht umüclebt waren. ö 
eichte infändiſche Aktien blieben ſtill und wenig verändert. Hal 

behaupteten Courſen um; das Letztere gilt beſonders von Türken, die Sorau, Märkiſch⸗Poſener x. gingen etwas lebhafter um. 


weitbabn 142,00, Lombarden 132,00, Papierrente 69,9, Silberrente 
74,40, Napoleons 8,91. Matt. Banken angeboten, Bahnen träge. 
London, 27. November. Nachmittags 4 Ubr. — 
Aus der Bank floſſen heute 25,000 Pfd. Sterl. 
Privatdiskont 4½ pCt. 
6 proz. Angar. Shagbonds Bh. 


rente 68%. Papierrente 64%. 1860er Loofe—. 1864er Looſe —. 
* Amerikaner de 82 —. Deuti id »ölterreich. 8896. Berliner Bankverein 
8 Bankverein 86. do. Wechslerbank —. National⸗ 
5 bank 1050. Meininger Bank 9938. Habn'ſche Effektenbank — 
6 Nach . der Börſe: Kredilaktien 243%, Franzoſen 322, Lom 
arden 


88 


8 Rt. nach Qual., Futterwaare 61—64 Rt. nach Qual. — Ei 
= 1000 Kilgr. — Leinöl loko per 1000 auge ohne Faß WE Rt. 8 Meteorologiſche — — zu Bofen. 


Frübjahrsweizen 1 D. 2 
refining M. Ecovados) 8160 


= 


er lin, : 27. Novbr. Die Börse eröffnete heute in unentſchiedener 
theilweiſe recht nen theils aber auch matterer Haltung. Ein grüße 
rer Stückemangel, der ſich für Kreditaktien herauszuſtellen ſchien, hatte 
für die Hauptſpekulationsdeviſen eine ſteigende Coursbewewegung im 
Gefolge; doch ſchwächte ſich die Haltung auf weniger günſtige auswär⸗ 
tige Nolirungen bier im weiteren Börſenverlaufe etwas ab. Im All⸗ 
b gemeinen aber ſchloſſen die Courſe etwas über geſtrigem Niveau. 

Der Kapitalsmarkt war nur ziemlich feſt, wie auch die Kaſſawerthe 
anderer Geſchäftszweige ſich nur ſchwach behaupten konnten. Der ge⸗ 


— —— 
— 


> ſchäftliche Verkehr gewann größere Ausdehnung auf keinem Gebiete; 5 

N nur für vereinzelte zumeiſt per ultimo gehandelte Werthe find verhält baten W de Pandea Bode rr guad cimas Oeſterreichiſche Nebenbabnen waren leblos, Gafizier und Nordwe 

N nißmäßig belangreiche Umſätze zu verzeichnen. blieben feſt und ſtill. bahn behauptet und ziemlich belebt. Ramäniſche Aktien waren matt 

= Das normale Geſchäft wurde übrigens auch heute durch die Ultimo⸗ Bankaktien und Jnduſtriepapiere halten in ziemlich feſter Halt 

. regulirung nicht unweſentlich beeinträchtigt; die Prolongationsſätze Has Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche Pfand⸗ nur geringfügige Umfäge für ſich; die ſpekulgtiven Haupideviſen ! 
und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung theilweiſe mäßige Um⸗ | hafter. — Die Börſe ſchloß auf allen Verkehrsgebieten matt. 


ben etwas angezogen. 


A 


. „ 2 Italieniſche Anl. 5 663 bz G Nordd. Gr. Cr. A. B7f 103 G Brieg⸗Neiſſe 44 99,8 ann. Altenbeken 5 1 8 nduſtrie⸗Papiere. 
donds⸗ I. Ackienbär!: ! De. La . 6 987 G Oftdeutfihe Bank 4 15 8 Rofel-Oderberg G Löbau. Zittau 2 1 2 ee hr 4 1 
8 b. Mak 61 5h Seh ee 1407 $ Sederfhl. Ze. 134] 50 & Cubwigsbaf Bez 1832 bi Syrien > 
7 N Deer pn ‚Rente efterr. Kreditbank | 3 iederſchl. Zweigb. udwigshaf⸗Bex 5 5 
b Berlin, den 27. November 1874. Hi Siſberrente 11 es it 65 Poſener Prov.⸗Bl. 1 11 Sue 119 8 Kro 100 n ap Wee ee 
| Deutſche Fonds. i 115 6 , een 15 de. . En. 44100 8 Ade, Seer 6 0 8 G de ee 
s E. — k. = 8 . 
5 Eonfofibirte Anl. 1 105} b de, Loose 1860 15 11068 @ Bankantbeile 50 103 G 5 1034 b Magde Halt 100 0 8 
Tue dhe h. 53 do. Pr. Sch. 1864 — 98 G 15 Gtr-BbAOpr.5 120 8 Naar e 15 1051 8 do. St een B. % % Brauerel Mob. — 
RN do. Bodenkr.⸗G. 5 887 B Roſtocker Ban 4 112 8 Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 93 G Magdeb.- 0 4 248 Ben Brauerei it — 
1 Sa e 3 913 8 Poln, Schatz, Obl. 1 | 865 bz Sächſiſche Bank 4 1274 8 do. v. Staate gar. 4 89) bz do. Lit. B. 4 922 bz Bresl. Br. (Wiesner | 
FR 4 7 5 en - — do. Cert. A. 300fl. 5 94 G ee en ile 92 186 6 85 31 100 bz Münter duk, 4 1315 6 ee ir — 52 G a 
. — 9, 5 2 5 = 5 2 
. eum Schdd. 4401 vz Be Part 5 500 k. 107 G Reimackige Santa fi 935 bz Sein Rah v. Steh 1 1014 95 Miche at 4 in 75 — . 8 15 
! Ddr han l. 4 m % iqu.-Dfandb. 4 | 691 B Pr.Hyp.Verficher.d 11274 bz B do. U. Em. 4} 101} b3 or, rf. gar. 1 | 52 63 Forſter, e 4 5 
iR, u Acb⸗ 1 Looſeſ 82 G In: u. ausländische Prioritäts⸗ Schleswig 186 do. Stammpr. 4 771 © Gummifbr. Bonab — 475 G 
FR x Franz Anl. 71. 72.5 100 B Obligationen. Thüringer J. Ser. 4 941 G Sl v. St. ger. 71 bz Haun. Mach G. 
5 Bukar. 20 Fres. Lie. 2 2 5 1 ⸗Maſtricht 44 905 G do. II. Ser. 4 1017 G Ober Lit. A. C. u. D 162 G (Egeſtorf) lat 60 B 
5 Rumän. Anleihe 8 1031 B kl. 103 II. Em. 5 | 98} 1 do. IU. Ser. 4394, B de. Litt. B. 3501485 bs Kön, u. Laurahütte — 135 bz 
. Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 891 05 de. II. Em. 5 983 B at Ve 14, 1100 Ye ee km) BER Pe Königsberg Vulkan — 314 B 
1 8 „20 a 4 11 | 855 8 Bae 4 00 © S 98 Often Spaß 9 5, M- Schl Naſchin. N 
8 do. do. 4 86 © dal N 5 7 ker 18847810 3 1 5 Often Friedland 5 765 B ee [5 76 0 Fabrik (Egells) — 29 bz f 
G 5 „ v. 705 1023 do. N 854 65 W 5 655 bz Rechte Oderuferb. 5 117 G. 8 — Gere ® 
freue & do.. J, ae 05 RE ne il 997 G do. Oſtbahn 5 62 G do. Stammpr. 5 114 bz Be ern 38/02 7 G. 
05 © dv. 5. Gtiepl.Ant.5 86 b3 do. FJ. Ser J 99 G Lemberg Czernowitz 5 715 G Diesen Pard. 1607, © Saen Selb 40 & bat 
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